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Am 16- September hat die Frist de.r
willigen Waffenablieferung
,nen. Die kommenden 6 % Wochen
-n eine Probezeit für den staats-

rger lich e n Sinn der  D e u tsch  e n
Selten ist ein Gesetz unter so schwerem
>Itert Druck der äußeren und der in-

Notwendigkeit zustande gekommen
das Entwaffnungsgesetz . Denn nicht

,Versailles, nicht nur Spa haben Reichs-
^nwg und Reichstag gezwungen, dieses
feil zu erlassen, vor allem wurde es ge¬
int durch den Zwang , den inneren

sieden  des Landes zu sichern. Ein
in dem sich dauernd Gruppen der

jjikerung gegenüberstehen, nicht nur br¬
iet, sondern auch stets dazu bereit , an
Gewalt der Waffen zu appellieren,
n nicht zur Ruhe kommen,

in diese Lage andauern würde , müßte
.Hland zurückfallen in die Zustände
dunkelsten Mittelalters , in denen Raub
«Fehde aller gegen alle an der Tages-
umg waren. So wie damals der Kaiser

Landfrieden ausschreiben mußte und
der diesen Landfrieden brach, mit

>ien Strafen belegte, so muß auch heute
ich die Durchführung des Entwaffnungs-
chs der erste Grund zu einer ruhigen
«eiterentwicklung des Reiches

werden. Rur wenn der Kampf der
’ien wieder in maßvolle Bahnen zw
iiihrt wird, wenn nirgends mehr die

ilichkeit besteht, daß statt der Stimmen
Wahlberechtigten die Stimmen der

!e und Maschinengewehre entscheiden,
wird Deutschland die Möglichkeit zu

lktiver Arbeit wiederhaben , dann wird
wirtschaftlichen Wiederaufbau zu denken

Die zwei schwerwiegendsten Ver¬
engen, die Deutschland auf der Kon-
i in Spa übernommen hat und deren

iffutig für die Welt außerhalb der
schm Grenzen der Prüfstein für den gu-
Willen Deutschlands sein wird , sind die

^le nablieserung und die E n t-
Mfnung.  Die Bergarbeiter in den

mrevieren tun ihre Pflicht und leisten
harte Arbeit in dem Bewußtsein , daß

Kohle, die mehr gefördert wird,
>beitragt, Deutschland sicherzustellen
mn unerbittlichen Zugriff eines un-

auf seinem 'Schein bestehenden
^gegners . Die zweite Verpflichtung,

die Deutschland übernommen hat , ist die der
Entwaffnung der Zivilbevölkerung . Die
Nichterfüllung der Kohlenablieferungspflicht
und die Nichterfüllung der Entwaffnungs¬
pflicht setzen Deutschland der gleichen großen
Gefahr einer e r w ei t e r te n Be s e tzu n g
deutschen Bodens  aus . Jeder Deut¬
sche, der noch Militärwaffen hat , mutz eben¬
so seine Pflicht tun , um schlimmes Unheil
von seinem Vaterlande abzuwenden , wie
der Kohlenarbeiter im Bergwerk . Er muß
seine gesetzliche Pflicht erfüllen und diese
Waffen abliefern . Der Entschluß dazu ist
ihm leicht gemacht worden . Eine weitaus¬
gebreitete Organisation der Ablieferungs¬
stellen rückt jedem, der noch Waffen hat,
die Möglichkeit, diese Waffen abzugeben, in
erreichbare Nähe . Für jedes abgelieferte
Stück werden fünf Wochen hindurch Geld
p r ä m i e n gewährt , die bei der Abgabe
der Waffen in den Ablieferungsstellen ba
ausbezahlt werden . Niemand hat bei der
Abgabe irgend welche Fragen nach seiner
Person oder nach der Herkunft der abgelie¬
ferten Waffe zu erwarten . Die Waffen
abgabe vollzieht sich vollständig formlos,
ohne daß Legitimationen verlangt oder
Namen festgestellt werden . Das Gesetz
sichert zudem jedem in der Zeit vom 15.
September bis zum 1. November Abliefern¬
den völlige Straffreiheit  wegen
unbefugter Aneignung , der Waffen und
wegen Zuwiderhandlung gegen di« bisher
erlassenen Vorschriften über die Waffen¬
abgabe zu. So ist alles getan worden,
nicht nur um Bedenken gegen die Waffen¬
abgabe zu zerstreuen , 'sondern auch um einen
besonder n für die Ablieferung zu
bieten . Möchten alle , die Militärwaffen
im Besitz haben , von den in der Zeit der
freiwilligen Ablieferung gebotenen Ver¬
günstigungen Gebrauch machen! Nach dem
1. November ist di« Zeit der Fr e i w i l l i «°
feit  vorüber und der harte Zwang
und die S chä r f e d e s E e s e tze s werden
Platz greifen und den treffen , der sich der
Waffenablieferungspflicht entzogen hat.

I«.
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Vornan von Ulrik llhland

Die Brüsseler Konferenz.
Eine deutsche Feststellung.

Berlin , 15. Septbr . (W . 33.) Nach der
amtlichen Einladung des Völkerbundsrates
zu der Finanzkonferenz in Brüs¬
sel  ist eine Be s chr ä n kun g der Re cht e
der Delegierten  von D e u t schl a n d,
Oesterreich und Bulgarien gegenüber den
Delegierten der anderen Länder in ke i ne r

Weise erwähnt.  Es ist notwendig,
dies festzustellen, da eine H a v a s m e l-
dung  verbreitet , wird , (der Vollständig¬
keit wegen veröffentlichen wir sie hierunter.
Red.) wonach die von Deutschland , Oester¬
reich und Bulgarien zur Finanzkonferenz
in Brüssel zu entsendenden Delegierten auf
der Konferenz nur b e ra t e n d e Stimme
haben sollen.

Paris , 15. Septbr . (Wolfs .) Havas be¬
richtet aus London , daß an der B r ü f f e-
ler Konferenz  am 24. d. Mts . alle
Staaten , einschließlich der Vereinigten
Staaten , durch je drei Delegierte vertreten
sein werden. Deutschland,  Oesterreich
und Bulgarien , werden eingeladen , Dele¬
gierte zu entsenden, die aber nur bera¬
tende Stimme  haben sollen.

Die Neuordnung des
Polizeiwesens.

Sozialistische Agrarpolitik.
Dag Aktionsprogramm.

Berlin , 16. Septbr. (Priv .-Tel .) Wie
der „Vorwärts " mitteilt , ist nach auf Jahre
hinausgehenden Beratungen , der sozialde¬
mokratischen Agrarkommission jetzt ein
Aktionsprogramm  fertiggestellt wor¬
den, das dem Parteitag zu Kassel  vorge¬
legt werden soll. In den Einladungssätzen
wird die Notwendigkeit eines solchen für
die Wahrung der Interessen der wenig und
nichts besitzenden ländlichen Bevöl¬
kerung und für die Sicherung der
Lebensmittelversorgung  hervor¬
gehoben. Als das Ziel der sozialistischen
Agrarpolitik wird die Sozialisierung
der für die Vergesellschaftungreisen La n d°
und forstwirtschaftlichen Betr  ie-
b e festgestellt.

Berlin , 15. Septbr . (W . B .) Die über
die Neuordnung des Polizeiwe-
f e n s i n P r e u ß e n unter dem Vorsitz
des Ministers des Innern Severing
abgehaltene Sitzung , wozu sämtliche Ober¬
präsidenten, Regierungspräsidenten , Polizei¬
präsidenten und außerdem auch Vertreter
der anderen preußischen und Reichsministe-
rien geladen waren , hat . wie wir hören,
zu einer U e b e r e i nst i m m u n g geführt,
Wenn auch die Regierungspräsidenten gegen

die llebertragung ! eines wesentlichen Tei¬
les der bisherigen Befugnisse auf die
Oberpräsidenten Bedenken geltend machten,
so trat doch überall das Bestreben hervor,
der unabweisbaren Notwendigkeit Rechnung
,zu tragen . In diesem Sinne hat die Aus-
prache das Ergebnis gezeitigt , daß in An¬

betracht der von der Entente  erhobenen
Forderung , die Polizei nach Richtlinien um¬
gestaltet wird , die im Ministerium des
Innern ausgearbeitet worden sind. Am
Donnerstag abend wird dieselbe Angelegen¬
heit im Hauptausschuß der Landesversamm¬
lung und unmittelbar darauf im Staats¬
ministerium erörtert werden . Sobald das
geschehen ist, werden die Organisati¬
onsänderungen  veröffentlicht , gemäß
der Ententeforderungen . Den durchführen¬
den Maßnahmen wird in . Kürz « eine Vor¬
lage des neuen Polizeigesetzes folgen , dessen
Gestaltung zuvor in einem größeren Kreise
unter Hinzuziehung von sachverständigen
Beamten und Vertretern der beteiligten
Beamtenorganisationen beraten werden soll.

Die Eisenbahner.
Eins Kampfmaßnahme der Reichsgewerk-
fchaft der Eisenbahner gegen den deutschen

Eisenbahnerverbapd.

Berlin , 16. Septbr . (Priv .-Tel .) Rach
dem „Lokalanzeiger" wird die Reichsgewerk¬
schaft der Eisenbahner der Kontrollkom¬
mission beitreten . Dies bedeutet eine
K a m p f m a ß n a h m e «gegen den deutsche.
Eisenbahnerverband . Auch der Allgemeine
Eisenbahnerverband wird in gleicher Weise
einem Diktat des Deutschen Eisenbahner¬
verbandes und der radikalen Elemente un¬
ter den Eisenbahnern entgegenarbeiten.

Gegen das Akkordsystem.

Frankfurt a. SW., 15. Septbr . Bei einer
Urabstimmung der Arbeiterschaft der Eisen¬
bahnwerkstätten im Direktionsbezirk Frank¬
furt a . M. über das Ge d i nge v e r fa h-
ren (Akkord) haben sich in Frankfurt 1180
Stimmen gegen das Eeding« und 51 für das
Gedinge erklärt , in Ried 958 gegen, 186
für,' in Limburg 1500 gegen, 100 für,' in
Betzdorf 433 gegen, 19 für das Gedinge. In
der Werkstätte Gießen  stimmten von der
gesamten Belegschaft nur neun Mann für
das Akkordsystem. Es beteiligten sich an
den Abstimmungen nur solche Arbeiter , die
im Gedinge arbeiten.

Enuir, (Fanny Aloing)
|Wl9l9by Grethlein &Co.,G.m.b.H., Leipz

drittes Kapitel.
Fräulein 0|us Bäjtervrk.Ptitant ftprftorf Qt_ant Herbert Ljungströms neue

ä!ait; int  Sonnenschein , als er
r 1,“) den Kai entlang ging, gefolgt

bê en  Hunden , einer großen
™ -uogge und einem kleinen brau¬

ne * ®ar  3wei Uhr, und indem
>x führenden Stufen hin-

6to!’, " , ob Annemarie - Berthel-
H 1 schon da wäre.

eigentlich neugierig darauf , sie
1. * ? esserl ungeachtet guckte er

etwa f̂umal im Kontor vor . Er
5 mit Wennmark zu besprechen

Fenster gesehen, - atz die
,. Nstm auf ihrem Platz schwebte.
^ pflegte Magnus überdies in‘ 3U fein.

^ a®’ Fräulein ." Er machte
einx halb nachlässige, halb ver-

hiirst̂ eugu'ng. „Ist Herr Wenn-

ischdl,
ssen. :
igasse

e zeigte auf die geschlossene Tür
kt if(ä’mm” des Konsuls.
' ; ^ .^ I n̂ncn  und telephoniert ."
' riiz! E ihrer Maschinenschreiberei

$!rtÛtnant nahm ihr gegen-
Platz und starrte si« hart-jt̂ntiife!??c'chm Spaß zu sehen,w sich immer

so hübsch
mehr rötete.
Fräulein ."

Marianne blickte auf , und es wunderte
ihn , daß sie so dunkle Augen hatte.

„Das glaube ich nicht" , erwiderte sie
gelassen.

„Warum denn nicht?"
„Weil Menschen, die so rot wie Hum¬

mer sind, nicht nach meinem Geschmack sind,
und ich weiß, daß ich eben wie ein Hummer
aussah ."

„Warum wurden Sie denn so rot?
„Weil Sie ' dasaheni und mich anstarr¬

ten , Herr Leutnant . Es gibt nichts, was
mich so reizt , als wenn die Menschen das
tun ."

Herbert wußte nichts zu antworten . Er
fühlte sich auf eine mehr offene als rück¬
sichtsvolle Weise zurechtgewiesen, aber das
währte nicht lange.

„Es lag nur daran , daß Sie wie eine
Rose aussahen , mein Fräulein ", sagte «r
und zupfte an seinem schwarzen Schnurr-
bärlchen.

„Sonderbare Rosen, die sich damit be¬
schäftigen, Maschine zu schreiben!" Ihr
Mund verzog sich zu einem leisen Lächeln,
das dem Leutnant pikant deuchte. Es wurde
ihm mit einem Mal klar , daß sie ein süßes
Mädel war . Sie sah verflixt frisch aus.
Außerdem bewegten sich die Händ« beim
Schreiben auf eine allerliebst übermütige
Manier , und ihre Fingernägel waren
blank und rosig. Der Leutnant fand es

schade, daß Wennmark so bald anhängte.
„Guten Tag , Pontus ", sagte er. als der

Kassierer hereinkam . „Hör ' mal , ich muß
Dich sprechen."

„Weshalb denn ?" entgegnete Wenn¬
mark ein wenig unsicher. Sein Gesicht nahm
einen unruhigen Ausdruck an.

„Ach, es ist eine kleine Sache , derent¬
wegen ich Dich fragen wollte !"

Wennmark kehrte wieder ins Zimmer
des Konsuls zurück, und Herbert folgte
ihm. Der Kassierer warf einen Blick auf
Marianne und schloß sorgfältig die Tür.

„Weißt Du, ich brauche ein bißchen
Geld." Herbert ging auf den Schreibtisch
zu und warf sich aus den davorstehenden
Sessel. „Julia und ich haben uns wieder
vertragen . Hast Du uns gestern abend m
der Proszeniumsloge gesehen ? "

„Ja , aber ich dachte nicht, daß Ihr mich
gesehen hättet . Deine Sch'western saßen
ganz am Anfang der ersten Parkettreihe.

„Ich weiß, und bin deshalb nicht mit
Julia zusammen hinausgegangen , um ih¬
nen nicht zu begegnen. Aber nun die Ver¬
söhnung gefeiert worden iist, muß ich natür¬
lich etwas haben, um mich rührey zu kön¬
nen. Sie hat sich ausbedungen , daß sie ein
Diamantkreuz bekommt, das bei Möllert-
borg im Fenster liegt . Sie glaubt , daß es
einen vorm bösen Blick schützt, wenn man
ein Kreuz auf der Brust trägt . Ist Dir so
was schon einmal vorgekommen ? " Herbert
achte. „Aber es kostet vierhundertfünfzig

Kronen. Ich muß also einen Lappen extra
haben."

Wennmark biß sich auf die Lippen . Hör'
mal , Herbert , ich weih wahrhaftig nicht, ob
ich das machen läßt ."

„Was soll das heißen?"
„Ja , weißt Du, das wären dann schon

achttausenddreihundert Kronen Vorschuß."
„Nun , was weiter ?"

»»Denk doch nur , wenn es dem Konsul
eines schönen Tages einfiele, die Kasse zu
revidieren ?"

„Hat er das jemals zu einer andere«
Zeit als Neujahr gemacht?" fragte Herbert
unbekümmert.

„Nein , das freilich nicht."
„Na , siehst Du wohl? lind bis dahin

weißt Du auf Ehrenwort , daß Du sie be¬
kommst. Denkst Du, ich möchte, daß Du
meinetwegen in die Klemme kämst?"

„Nein , das weiß ich natürlich, aber mir
wird manchmal so unheimlich zumut . Es
könnte doch sein, daß er herausbekäme, wie
die Sache liegt ."

„So etwas wird doch in jedem Kontor
-gemacht."

„Aber es könnten sich auch andere Dinge
ereignen ".

„Was für Dinge, wenn ich frage«
darf ?"

„Ach, ich weiß nicht, aber ich könnte
krank werden oder so etwas , oder -wir
könnten eine unerwartete Zahlung haben.
Das wäre eine schöne Bescherung!"

Herberts Finger trommelten -auf der
Schreibtichplatte . „Bist Du ein Unglücks¬
rabe ! In solchem Fall würde ich die Sache
natürlich sofort für Dich in Ordnung brin-

i gen . Das kannst Du Dir doch denken."
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Aufruf an die deutschen
Landwirte!

Betrifft : Eindeckung von billigen Kartof¬
feln für die bedürftigen Invaliden und
Witwen Deutschlands.
Die Not und das Elend der Invaliden,

Witwen und Hinterbliebenen haben unsag¬
bar schwere Formen angenommen. Die
Invaliden sind infolge ihrer körperlichen
Leiden und mangelnden Körperkräfte zu
einem großen Teil aus dem Arbeitsmarkt
ausgeschaltet. Es ist ihnen nicht möglich,
sich einen einigermaßen ausreichenden Le¬
benserwerb zu sichern. Zudem sind die
Rentensätze angesichts der jetzigen allgemei¬
nen Teuerung sehr traurige . Ein erwerbs¬
unfähiger Jnvalidenrentner erhält inkl.
Teuerungszulagen nur 42—80 Mk. monat¬
lich. Die Alters - und Unfallrentner sind
im Durchschnitt nicht bester, die Witwen und
Hinterbliebenen noch schlechter gestellt. Zum
großen Teil sind alle diese Kreise auf die
Armenpflege angewiesen und dürften die
Richtsätze der Armenpflege unter Anrech¬
nung der Renten und Einkommen durch¬
schnittlich 100 Mark monatlich nicht über¬
steigen. Mit derartigem Einkommen kann
kein Mensch zurecht kommen und bedeutet
dieser Zustand für die Beteiligten ein
Hungern und Darben ohne Ende.

Angesichts des kommenden Winters ru¬
fen wir alle Menschenfreundeauf, für
unsere Leidensgefährten und Witwen, die
am allerschlechtesten gestellten Volksgenos¬
sen, die Versorgung mit Kartoffeln »zu
billigem Preise sicher,zustellen. In einigen
Gegenden Deutschlands haben sich bereits
Landwirte bereit erklärt, Kartoffeln zu
einem Preise von 10 Mark per Zentner
an unsere Kreise zu liefern. Wir richten
an alle warmherzig denkenden und mit¬
fühlenden Landwirte Deutschlands den
dringenden Appell, diesem schönen Beispiel
zu folgen.

Wir ersuchen die Landwirte und die
randwirtschaftlichen Organisationen, die für
«ns verfügbaren Mengen Kartoffeln unter
Angabe des ermäßigten Preises unserer
Zentrale Frankfurt a. M. aufzugeben. Es
wird dann Nachricht gegeben, wo dix Kar¬
toffeln gegen Bezahlung abgenommen wer¬
den können. Unsere Organisation und deren
Ottsgruppen werden unter Mitwirkung der
Wohlfahrtsbehörden eine Verteilung an
alle bedürftigen Leidenden und Schwachen
vornehmen.
Der Hauptvorstand des Zentralverbandes
der Invaliden und Witwen Deutschlands.

gez. Lüneburg.  gez . S t e f f e ».
Frankfurt a . M.,

Städt . Wohlfahrtsamt , Zimmer 68.

LsMnachmchten«
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

§ Lrvensmittelzulagen . Kranke erhalten
diese Woche 50 Gr. Butter und 250 Gr.
Gerstenmehl, Kinder 1 Dose MuffleS Kinder¬
mehl.

* Kurhaustheater . Auf das heutige
Konzert des verstärkten Orchesters unter
Leitung des 11-jührigen Kapellmeisters
Rio Gebhardt,  machen wir nochmals
aufmerksam.

* Kur -Lichtspiele im Kurhaustheater . Der
gestrigen „Sonder-Borsiellung" hatte das
Auftreten der Tänzerin Hilde Zflaub
von hier, erhöhtes Interests und der jugend¬
lichen Künstlerin für ihre Tanzschöpfnngrn
viel Beifall eingebracht. Und nicht wenige:
beklatscht wurde das vieraktige Drama
„Brigantenliebe" mit Ellen Richter in der
Hauptrolle nebst dem köstlichen Lustspiel
„Unsere Schwiegertochter". Daß man dem
für Freitag abend angekündigten neuen
„Hamburger Film" mit Spannung entgegen¬
harrt braucht kaum erst gesagt zu werden.
Dafür gesorgt hat schon die Menfchenmaste,
die dem „Kurbelmann" zuliebe, gelegentlich
der Aufnahme, die Luisenstraße besetzt hielt.

8 Der Ortsverein des Verbandes der
Dentfchen Buchdrucker wird, nach 6 jähriger
Pause, wieder einmal eine Festlichkeit aran-
gieren, um seinen Mitgliedern und Freunden
einige gesellige und genußreiche Stunden be¬
reiten zu können. Die Festlichkeit soll am
26. September, von nachmittags 3 Uhr ab,
im „Römer" (Kleemann ) stattfinden. Das
sorgfältig ausgewählte Programm sieht für
den Nachmittag Tanz, Tombola und Preis-
quadräteln, am Abend außerdem noch An¬
sprache, Gesangsvorträge  des Meyer-
Quartetts und humoristische Darbietungen
vor. Man sieht also, daß es an Unterhaltung
nicht fehlen wird.

e. Oeffentliche Vorträge . Man schreibt
unS: . Ist ein Verkehr mit den
Toten möglich ? ". Und . Der Dienst
der guten Engel", so lautet das Thema von
Frau Mifsionarin Wemme-Elberfeld, welches
am Donnerstag, den 16. S ptember, abends
8 Uhr in der . Goldenen Rose" im Vortrag
behandelt wird. Es bringt äußerst interessante,
bibliche Beleuchtung im Gegensatz zum Spiri¬
tismus. ,,Ma» höre auch die andere Seite".
Bei freiem Einrritt ist jeder freundlichst ein¬
geladen.

* Erhebliche Bestände an Braunkohlen
lagern gegenwärtig sowohl in der Gasanstalt,
als auch bei den Kohlenhändlern. Wie uns
die Ortskohl erstelle  sagt , können die
Braunkohlen jetzt und voraussichtlichbis Mitte
Oktober markenfrei  bezogen werden. LS
empfiehlt sich deshalb das Angebot bald und
möglichst ausgiebig zu berücksichtigen.

* Für die Schwurgerichts-Tagung , die
am 18. Oktober beginnt, wurden folgende
Geschworene  ansgelost : Arbeiter Jos.
Michel. Dreher Wilhelm Gebauer, Kfm.
Mor. Abeles. Ing . Otto Jäger , Rentner
Otto Hupfeld, Ing . Dr . Sachs, Kfm. Karl
Taufen, Zollsekr. Paul Mohr, Prokurist
Ph . Keller, Glaser Hermann Trittler . Kunst,
gärtner Hugo Müller, Obersekr. Wilhelm
Münstermann, Landwirt Joh . Kapper, Ren-
dant Karl Wackernagel, Postasistent, Joseph
Meier. Werkführer Joh . Huber, Weißbinder
Jul . Metz, Spezereihändler Rudolf Knopf,
Gutsbesitzer Ludwig Andrae, Gärtner Friedr.
Dedecke, Prof . Oskar Unger. Geschäftsführer
Joh . Rumeleit, Kfm. Aug. Raab (Homb .)
Werkmstr. Ad. Schade, Fabrik. Hubert Horst,
Fabrik. Sally Goldmann(Oberursel, Sattler
Gg. Maier, Postschaffner Hoh. Miltenberger,
Ing Norbert Jacobi und Rentner Oskar
Huth (Homburgi.

Herbst.
Es strömt der Sonne warmes Gold
Durch Fenster und Türen ein,
Und ist es Herbst, so ist er uns h»ld.
Und geht es zu Ende, — mag's sein!

So wohlig müde ruht die Welt,
So warm' und farbensatt,
Es strahlt der Himmel, — nur leise fallt
Vom Baum ein welkes Blatt.

Es strahlen die Farben aus Himmelshöhn,
Wie nur der Herbst sie bringt.
Grad darum ist der Tag so schön,
Weil Wehmut ihn durchklingt.

Und haben wir froh im Lenz gelebt.
In Sommerwärme geschafft, —
Versunken ist, wonach wir gestrebt,
Zerronnen Zeit und Kraft.

Zum Traum ward alles, was wir gewollt,
Zu schwer des Rätsels Sinn.
ES strömet der Sonne warmes Gold
Ueber herbstliche Gräber dahin.

Peter Aden.

* Ziele und Methoden der Volks
bildung . Der Rhein-Mamische Verbands für
Volksb loung wiid, wre er uns zu veröffent¬
lichen bittet, vom 16. bis 18 Oktober ds.
Js in den Räumen des Volksbildungsheims,
in Frankfurt a M. eine VolkSakademre ab¬
halten, deren Absicht es ist, allen denen, die
für die Volksbildungsarbeitin Stadt und
Land Interesse haben, die im Dienste der
Volksbildung stehen oder die geeignet sind,
volksbitdnerisch zu wirken, Anleitung und
Anregung zu geben. Das Thema der Volks-
akademie soll sein: »Ziele und Methoden
der Volksbildung." Vorträge sind vorgesehen
u. a. über- »Die Technik der Volksbildung",
„Arbeiterschaft und Volksbildung", . Die
Wanderbühne im Dienste der Volk bildung",
„Das Wanderkino", „Die Frankfurter Aka¬
demie der Arbeit", „Die Büchereiarbeit auf
dem Lande" u. bergt. Namhafte Fachleute
sind bereits für die Referate gewonnen. Der
Akademie ging am 15. Oktober die Eröff
nung« Vorstellung der Rhein-Mainischen Wan
derbühne im Votk-bildungsheim voraus. An
die Akademie schließt sich am IS. Oktober
eine Besichtigung mit erläuterndem Vortrag
der Ausstellung' „DaS deutsche Buch" an.
Das Programm und die Teilnabmebeding-
ungen werden in Kürze erscheinen. Vor¬
läufige Anfragen sind zu richten an den
Rhein-Mainischen Verband für. Vplltstdung,
Frankfurt a. M., Paulsplatz 10. Für billige
Unterkunft und Verpflegung wird Sorge ge-
tragen werden.

fd. Vom Schiebermarkt. Auf dem
Bahnhof in Limburg wurde am Dienstag
abend ein Waggon Getreide (200 Zentner)
beschlagnahmt, der aus Oberschlesien kam und
nach Würges bestimmt war. Der Waggon
war als — Raps deklariert.

Die Steuermarken . Die
direktion schreibt: Den Arbeitgebern k>
die Steuermarken, die sie für den St ^ ^
iUg an dem Einkommen der Arbeitnch^
benötigen, bisher bedauerlicherweise„jJJ
der gewünschten Menge geliefert werden.
Schuld an den entstandenen Schwierig
wird in der Oeffentlichkeit vielfach bê ^
der Herstellung und Verteilung der S&J*
befaßten Dienststellen  beigemessen. %
doch mit Unrecht.  Der Bedarf war ,'(C
zeit nach den damaligen Grundlagen niei^
lich geringer veranschlagt, als wie “
mehr nach den zahlreichen Nachbestellung
ergeben hat. Die Reichsdruckereih§ jj
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Mitte August 285 Mill. Steuermarken
liefert. Inzwischen sind weitere 250»
Steuermarken fertiggedruckt worden, die ufo
zum größten Teil noch nicht ausgegebenlyy,
den können, weil das Perforieren
Marken mit den vorhandenen Maschinen^
allmählich möglich ist. Es können dazu
türlich nur solche Perfsriermaschmend-M
werden, die für das Format der
passen. Die Maschinen sind Tag und
in Betrieb, si> vermögen aber dieu* g
Mengen der gedruckten Marken neben ft,
gleichzeitig fertigzustellendenPostfreiuiai,,
und Versicherungsmarken nicht zu bewältig
Die Beschaffung weiterer Maschinen, y
frühzeitig eingeleitet wurde, kann erstj
einiger Zeit eine Besserung bringen, tz
bleibt daher, wenn die Arbeitgeber bald j,
den Besitz der zum Aufkleben nötigen©teu«,
marken kommen sollen, nur der (Ausweg jj,
rig die geruckten Marken teilweise m,
perfo riert  an sie abzugeben.
soll so v-rfahren werden, daß die sjtz
nehmer ganzer Bogen vorerst zwei Dii,.
tel davon unperforiert empfangen. &
wiß wird dem Arbeitgeber durch das Stalf1
ernandertrennen der Marken eine uuerwüG
Arbeitsleistung auferlegt, aber es isti« , 6,5!
besser, unperforierte als keine1 SRarfen|
haben. Selbstverständlichist das Best«,
darauf gerichtet, die Steuermarken in Uz,
lichst großer Zahl und tunlichst bald toiettaj
allgemein perforiert zu liefern. Die U
gäbe höhererwertiger Steuermarken ist einp
leitet. Welche Riesenmengen die Reich«,
druckerei allein an Wertzeichen gegmiM
fertigzustellen hat, erhellen folgende Zchl»
Sie hat täglich  außer etwa 7 Milli«
Steuermarken noch 42 Millionen PoM
marken. 900 000 Postkarten, 18 Mill,«
Tadaksteuerzelchen, 8 Millionen Versichert
marken, 1 Million Stempelzeichen« sch«,
dener Art herzustellen. Zur JÖearbeitungte
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fd. Auch ein Trost . Drei Oppenheimer
Frauenzimmer, die von französischen Soldaten
mit je einem „lebenden Andenken" beglückt
und dann von den „Spendern" sitzen gelassen
wurden, erhielten dadurch einen Trost, daß
der Kommanddnt von Oppenheim die Mütter
besuchte, sie tröstete, ihnen ein Geldgeschenk
überreichte und dann die Kinder — ouf den
Arm nahm.

von 2500 Köpfen eingestellt, das in
und teilweise in drei Schichten arbeitet, ti
der Leistungsfähigkeit der Reichsdruckmij
zu hoffen, daß nach Abwicklung der inltjit
Zeit angefallenen außergewöhnlichen Auslch
die Lieferung der Wertzeichen sich wietai
regelmäßigen Bahnen bewegen kann. «
leitenden Stellen widmen diesem Zwecke tz
volle Aufmerkiamkeit.

mo. „Meine Tante , Deine Tante.«
wichtige Entscheidung, fällte das Fm«?
ter Oberlandesgericht, in dem es t
Bäcker, der mit 50 Pfennig „Meine T,
Deine Tante " gespielt hatte, wegen«
spiels zu 500 Mk. Geldstrafe vernrtr
Wenn auch der Einsatz nicht hoch I«
dürfe man nicht vergessen, daß dief
Art des Spieles ein Glücksspiel
keine Unterhaltung sei.

,-Es würde Dir aber vielleicht gar
nicht leicht werden, im Verlauf einer
Stunde mehrere tausend Kronen zu beschaf¬
fen, Herbert."

„Ach was, für meines Vaters Sohn ist
das doch wohl eine Kleinigkeit!"

„Roch dazu haben wir aug mblicklich
gar nicht fo rasend viel in der Kaffe. Ge¬
stern find wieder zwölstausend Kronen an

, Finsch in Hamburg abgegangen, und der
Konsul hat auch fünftausend entnommen."

„Aber ich brauche ja nicht mehr als —
sagen wir, sechshundert, und dafür ladet
Julia Dich auf heute abend zu einem lecke¬
ren Souper ein." Herberts Stimme klang
»berredend, und er wußte sehr gut, daß die
Einladung Wenumark schmeichelte.

„Du begreifst, daß ich es gerne täte.
Aber wenn Du wüßtest, wie sehr mich die¬
ses Defizit beunruhigt. Ich weiß nicht, ich
bin so verwünscht nervös geworden! Wenn
der Konsul oder auch nur Magnus den de¬
rmaßen Verdacht schöpften, so wäre es na¬
türlich aus mit mir, — das weißt Du eben¬
so wie ich."

„Aber warum in aller Welt sollten ste
Verdacht schöpfen?" Herbert begann die
Geduld zu verlieren. „Wenn ich Dir doch
sage, daß ich Geld beschaffe, falls es nötig
ist! Wir können ja sagen, daß Du es nn
Dezember erhältst, und bis dahin sind es ja
nur noch zwei Monate."

„Im November müffen wir vierzehn¬
tausend zahlen."

„Ja , aber Du sagtest ja er wurden
große Summen von Molin oder weiß der
Teufel' wem, in Norrköging einlaufen.
Wenn Du mir diesen Gefallen tust, werde
ich Dich auch nicht wieder um Geld bitten —
auf Ehrenwort !"

„Versprichtst Du mir das?" Wennmarks
Stimme klang etwas erleichtert.

„Auf Ehrenwort, zum Teufel noch mal!"
„Und bis zum Dezember bekomme ich

die ganze Summe mit Zinsen wieder?"
„Meinetwegen auch das auf Ehrenwort,

wenn Du's durchaus willst. Ich habe die
Absicht, mit einem gewissen Kerl über eine
ansehnliche Anleihe zu verhandeln, damit
ich alle diese kleinen Summen abmachen
kann, verstehst Du. Das kann ich ja sobald
wie möglich tun."

„Na ja , das tu denn nur . Ich schicke
den Zungen hin, ehe die Bank schließt. Du
kannst Dir das Geld also um drei holen."

„Nein, ich halte es für bester, wenn ich
Dich kurz vor fünf treffe. Da sind wir
sicher vor Magnus . Ich erwarte Dich an
der Ecke bei der Schleuse."

Sie trennten sich mit einem Händedruck,
und Herbert stieg nach einer vertraulichen
Verbeugung vor Marianne sehr befriedigt
und gefolgt von Boy und Cäsar die Treppe
hinauf.

„Ist Fräulein Derthelson gekommen?
fragte er Mina , als sie ihm öffnete. f

Sie lächelte ein wenig eigentümlich.
„O ja , sie ist da. Die Herrschaften sitzen

im Wohnzimmer."
Herbert fuhr sorgsam mit der Bürste

über sein ziemlich dünnes, wohlgekämmtes
Haar, ehe er eintrat . Er zwirbelte seinen
Schnurrbart und zog! sich den Unisormrock
zurecht, bis er glatt und faltenlos feine gut
gewachsene Gestalt umschloß. Daun ging
er mit martialischem Schritt ins Zimmer
hinein, was aber wegen des dicken persi¬
schen Teppichs nicht recht zur Geltung kam.

„Sieh' mal, liebe Annemarie, da ist
Herbert."

Voller Staunen betrachtete Herbert die
junge Dame, die sich langsam vom Sopha
erhob. Ach, das war also Annemarie! Ihm
war. als sähe er eine unsichtbare Hand
vor seinen Augen die Zahl 800 000 schrei¬
ben, doch bevor er zu Ende gedacht hatte,
setzte eine Stimme in seinem Innern hin¬
zu: Das ist aber auch nötig. Er brauchte
nicht einmal die Andern anzusehen, um zu
wissen, daß auch diese die Stimme gehört
hatten.

„Ach so, das ist Herbert."
Ihre Stimme entsprach genau seiner

Erwartung, abgesehen davon, daß sie sprach,
wie er nie geglaubt hätte, daß irgendjemand
sprechen könnte. Aber der breite Ä-Laut
ihres Dialekts paßte vortrefflich zu ihrem
Gesicht. Wie war es nur möglich, so garstig
zu sein und soviel Geld zu haben? Herbert
starrte sie in stummer Bestürzung an.

Denn Annemarie war unleugbar ab¬
schreckend häßlich. Sie hatte ein breites,
sommersprossiges Gesicht und einen großen
Mund mit gelblichen Zähnen, mit dem sie
fortwährend vergnügt lachte. Das einzige
Hübsche in ihrem Gesicht waren die Augen,
die dunkelgrau und tief waren. Aber was
half das, wenn man feuerrotes Haar und
eine solche Figur hatte ! Annemarie kam
ihm vor, als wäre sie doppelt so breit wie
jeder andere Sterbliche. t

Herbert blickte verstohlen zu Jeanne und
Axelina hinüber. Jeanne grinste hinter
dem Rücken des neuen Familienmitgliedes,
und Axelina biß sich in die Lippen, als sie
Herberts Blick begegnete. Sie veranlaßt«
ihn durch einen bedeutungsvollen Wink,
Annemaries Handgelenk anzusehen. Das
war denn doch das Wildeste, was man sich

denken konnte! Sie trug ein Haar-Ar
mit zwei herabbaumelnden Quasten.

„Kommt es Dir nicht wunderlch
hier bei uns zu fein?" fragte Fran
ström in dem gerührt teilnehmenden-
fall, den sie vermutlich für angebraM^
wenn man mit einer Waise sprach

„Ja . noch ist es wohl sonderb<
widerte Annemarie breit und »“Si ,widerte Annemarie breit unv » *
„Aber es ist auch wieder amüsant.
mir schon immer vorgostellt, wn er
wäre, in Stockholm zu wohnen. •

„Hast Du niemals eine andere ‘
Bästervik gesehen?" fragte dea 'M

..Nein. Vater fand, es wäre m
Mühe wert, daß ich mir die Ko,«-'
Und Reisen — das kostet Geld. ,«-„naltröm app)

«
all«

%

Sie blickte Frau Ljungström
rend an, und diese sagte in
Ton: Ja , Reisen ist ein teurer

„Nicht, daß ich auf's Geld \W<..AberAnnemarie langsam hinzu. ,
drehte jedes Oer dreimal um.

„Ja . ich erinnere mich, datz etJ|
war und sein Geld zusamm« h „ji
der Konsul ein. „Aber dabei ^
Böses. Er spielte wohl
Rolle in der Gesellschaft von

.Nein , das kann ich! mchr et
haupten. Die Leute fanden,
geizig wäre." ^i- ®

Annemarie blickte jeden, ;
sprach, mit überaus klaren -
Augen an. Man hörte an t
daß es wirklich so mar wie
aber Frau Ljungström fa"" eM

fl. offen». ,Ji* lel (smtf<„ M ,
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werden im Laufe dieses Monats
N Tätigkeit wieder aufnehmen.
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¥ Pensionäre . Der „Allgemeinen
{‘-£ n Pensionär -Zeitung" entnehmen wir,

V' z auffallend ist, daß nicht nur in der
&)§ tiichkeit, sondern auch in den Kreisen
^Äbacordneten der Landesversammlung
rä ^ ° Reichstages so gut wie unbekannt
i»V 6 rtan in Preußen und auch im Reich

Klassen von Ruhestands-
derselben BesoldungS-

schaffen will, je nachdem sie vor oder
KIlL  i . April 1919 in den Ruhestand

hinen utz
dazu m,

en  dsutz
■ M«i,
md Rih
leben
reinig

Die Teigwarenfabriken unseres
die nun schon über ein halbes Zahr

sind. Pensionäre gleichen LebenS-
j(tre! .sicher Amtsstellung, gleicher Lebens
Pv ’ Reicher finanzieller Belastung durch
^ "cramilie, gleich vermögenslos, will man_ .i-ir,  Vrn >im hpr PtriP QM^Edenartiq besolden, wenn der eine am

, der andere am 1. April derselbenMärt der anvcrr um » giu
ul*  1919 seinen Abschied genommen hat.

^erstere ^ soll rund 25 pEt . Pension weniger
Bt/J tuie der letztere! Nur weil er zu«

nier Wochen früher verabschiedet worden
e wie dieser! — Wer immer von dieser
..... 1 P , i , hört, erklärt es für undenkbar, daß

« Keseh werden könne. Und alle Abgeord-
te mit denen der „Pensionär -Zentralver.

men Fühlung genommen hat — und es
k,j « , r»ß. R?ih- - °ch !i-

iqeit I diesem Unrecht bisher noch nichts er.
' ' ^ hätten, daß sie energisch für Gleich.

Murg aller Ruhestandsbeamten derselben
^soldmigsgruppe eintreten würden. Zwei
Men von Ruhegehaltsbeamten derselben
ßkhaltsgemeinschaftdarf und kann es nicht
jeden!

Frankfurter Herbstmesse. Gelegentlich
vom 3. bis 9. Oktober stattfindenden

ankfurter Herbstmesse werden nach den
>zjetzt vorliegenden Mitteilungen folgende
gmgen abgehalten:
j> Oktober: Zentralverbang des Deut¬

en Großhandels: 2. und 3. Oktober:
^ndesverband Südwest des Hansabundes,

DieU  Illsschußfitzung der Wirtschaftlichen Vereini-
tft ein«, rang der Oelhändler , Wissenschaftliche Er-

«rteiungen und Versammlungen am 8. und
ptnj «Oktober, Vorstandssitzung Jahresversamm-

' lmg der Gesellschaft der Bibliophilen am
t«. Oktober, Generalversammlung der
riasimilian-Eesellschast am 9. Oktober.

falls wegen Beleidigung erhält ein Eisendreher
von Bommersheim 30 Mark Geldstrafe und
Kostentragung . — Gegen einen hiesigen Polizei¬
wachtmeister war eine Geldstrafe von 1 Mark
verfügt worden , weil er seine Tochter ohne Ent-
schuldtgung an einem Tage dem Unterricht ferne
gehalten haben sollte. Er legte Berufung ein
und wird auch freigesprochen. Die Kosten hat
die Staatskasse zu tragen . — Der Arbeiter O R.
von Hausen bei Usingen sollte sich heute vor Ge¬
richt über eine Straftat verantworten , zog es
aber vor , nicht zu erscheinen. Es waren 4 oder
5 Zeugen erschienen. Es wird Vorführung be-
chlossen und die Sache vertagt . — Freispruch

erzielte ein Händler von Oberursel , der wegen
Ueberschreitung der Kartoffelhöchstpreise zu 200
Mark Geldstrafe verurteilt worden war . Dre
Kosten trägt die Staatskasse . — Ein hiesiger
Fuhrmann , der sich im Felde eine nervöse Kopf-
trankheit zugezogen und in aufgeregtem Zustande
nicht weiß, was er tut , erhält wegen Beleidigung
und Bedrohung zweier Forstbeamten 100 Mark
Geldstrafe . — D -e Frankfurter Staatsanwalt¬
schaft und ein Hilfs -Feldhüter von Kirdorf ziehen
eine Beleidigungstlage gegen einen dortigen
Einwohner zurück. — Ein ungetreues Dienst¬
mädchen wird aus der Haft vorgeführt Sie hat
eine hiesige Herrschaft um Wäschegegenstände pp.
iul Wert von 3—400 M . bestohlen. Da » gestohlene
Gut wurde jedoch wieder herbeigeschafft. Sie ist ge¬
ständig und erhält eine Woche Gefängnis , die
durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet
wird . — Ein Fabrikarbeiter von Seulberg und
Köppern haben gemeinschaftlich aus Not den
Nudelbestand der Firma H. in Friedrichsdorf
etwas erleichtert . Sie erhalten beide 5 Tage
Gefängnis . Die Mitangeklagte Tochter des Seul-
bergers wird freigess-rochen.

Sport und Spiel.
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ch. Schöffengericht am 14. Sept . In heu¬
tiger Sitzung kamen S Fälle zur Verhandlung
,rd zwar: Wegen Beleidigung eines früheren
U tzgers wird ein hiesiger Händler zu 50 Mark
Adstrzife und Kostentragung verurteilt . — Gleich-

Der Hamburger Fußball-Verein wird
kommenden Sonntag gegen die Turn - und Fuß¬
ball -Vereinigung Oberursel (früher F . C. 1904)
ein Verbandsspiel austragen , dem i« interessierten
Kreisen heute schon mit großer Spannung ent¬
gegen gesehen wird . Die T . u. F . Bg wird
mit dem H F . V. in einem Aten zuge genannt,
deshalb dürfte auf dem Sportplätze an der
Dietigheimerstraße ein Spiel zu erwarten sein,
wie es lange nicht auf dem Programm stand.

Vom Tage.
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Zwecke

fd . Aus Frankfurt «. M ., 15. Sept.
(Der große Unbekannte.) Der Weißbinder
Ferdinand Krieg hotte von einem ihm nur
vom Ansehen bekannten Mann eine gestohlene
Schreibmaschine erstanden, angeblich, um seine
Frau darauf schreiben zu lassen'. Das Ge¬
richt stellte fest, daß dies eine Au- rede war
und verurteilte ihn wegen Hehlerei zu ueun
Monaten Gefängnis . — (Auf schiefer Ebene.)
Ein nettes Früchtchen scheint der jetzt 19
Jahre alte Hans Klomann zu sein, dem zur
Last gelegt wird , jahrelang die im Hause
seiner Eltern wohnenden Mieter abwechselnd
bestohlen zu haben. Zum Teil gibt Klomann
die Straftaten zu, andere bestreitet er. Zur

Ausführung bedienre er sich der Doppel¬
schlüssel, die seine Eltern als Besitzer des
Hauses noch besaßen und holte auf diese
Weise hauptsächlich Wäsche und Lebensmittel
heraus. Er tat nirgends gut und wurde auf
der Post deswegen wieder entlassen. Von
den Elter« wurde ihm die Wohnung ver¬
boten und dergleichen. Der Staatsanwalt
beantragte zur Abschreckung für den ersicht¬
lich auf schiefer Bahn befindlichen jungen
Mann eine strenge Strafe . Das Gericht er¬
kannte ihm denn auch 5 Monate Gefängnis
zu. Ein für die heutige Zeit typischer Fall,
wie die Kinder auch ordentlicher Eltern durch
schlechten Umgang verdorben werden.

kd. Schwanheim a. M ., 15. Sept.
(Auf der Flucht erschossen.) Der 85jährige
Fabrikarbeiter Ried wurde Montag abend
auf einem hiesigen Grundstück von einem
Flmschützen beim Aepfeldiebstahk überrascht
Als ec auf Anruf nicht stehen blieb, wurde
er von dem Flurschützen niedergffckwssen und
auf der Stelle getötet. Der Erschossene lebte
in guten wirtschaftlichen Verhältnissen und
hatte cs nicht nötig , sich an fremdem Eigen¬
tum zu vergreifen.

Letzte Nachrichten.
England «nd die SÄwjetregie -ru «g.

London, 16. Septbr . (W . B .) Die „West-
minster Gazette " schreibt : Käme new
habe sich zweifellos als Diplomat unmöglich
gemacht. Das Blatt fragt , ob Lloyd
George  die Verhandlungen abgebrochen
oder hat Kamenew die Gelegenheit benutzt,
um dies zu tun , und , wenn dies der Fall
sei, hat er dabei nach dem Wunsche der
Sowjetregierung gehandelt ? Das Blatt
wünscht eine Erklärung  der englischen
Regierung über diese Frage.

Die „Pall Mall Gatte " schreibt, Kame-
news Brief werde wohl zur Folge haben,
daß Lloyd George Mitteilungen , die die
zahlreichen Besuche Kamenews betreffen,
veröffentlichen  werde.

dem Standpunkt , daß gleichzeitig sowohl
eine starke Einschränkung der Ausgaben als
eine Schaffung neuer Einnahmen unver¬
meidbar sei.

Grubeubrand.
Berlin , 16. Septbr . (Priv .-Tel .) Einer

Meldung des „Berl . Lokalan,zeiger" zufolge
ist auf der Zeche „Adolf Handemann " bei
Langendreer ein Grubenbrand
ausgebrochen. Zwei Arbeiter kamen dabei
ums Leben.

MMilmm sn fiutüttmaiMfl
für die Zeit vom12. bis 18. September 1920.

Vormittags 8 Uhr Frühkonzert an den
Quellen.

Freitag : Konzert des Kurorchesters
-von 4—5 Yt und 8%—10 Uhr.

Samstag : Konzert des Kurorchesters
von 4—6 )4 Uhr . Im Konzertfaal abends
7% Uhr : „Konzert des deutsch-
nationalen Jugendbundes zum
Besten der vertriebenen Ober-
s chl e s i e r ." Im Anschluß Tanz.

Eine neue Steuer?
Berlin , 16. Septbr . (Priv .-Tel .) In

verschiedenen Blättern wird festgestellt, daß
das preußische Finanzministerium bereits
einen Ee s e tze n t w u r f ansgearbeitet hat,
welcher bestimmte Vorschläge für eine
Deckung der Fehlbeträge des laufenden
Jahres und der noch -zu erwartenden Fehl¬
beträge des nächsten Jahres durch Erhebung
von Landessteuern  enthält . Der
Finanzminister stehe, so wird gesagt , auf

2.

3.

Kurhaas Konzert.
Freitag , 17. September ' eg*

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche . ~

Morgens 8 Uhr an den Quellen:
Choral: Wie schön leucht uns der Morgenstern
Ouvertüre Cagliastra in Wien Stranss
Walzer: Ich sende diese

G-rüsse dir Fahrbach
Odo liska Intermezzo Siede
Potpourri : Aus dem Volke Schreiner

Nachmittag» 4—5.30 Uitr.
Marsch: „Der Zeit geweiht Hüttenherger
0»verture Die lustigen Weiber

von Windsor Nicolai
Kaiser-Walzer Sttauss
Fantasie aus Lucia Donizetti
Ouvertüre Wiener Frauen Lehar
Preislied ans Die Meistersinger Wagner
Ungarische Tänze 20 n. 21 Brahms

Abends 815—10 Uhr
Ouvertüre Die sicilianische

Vesper Verdi
Walzer: Diesen Kuss der

ganzen Welt Ziehrer
Drsigespräch für Flöte, Oboe

und Clarinette Hamm
Die Herrn Zimmermanu. Geigenscheder

n. Werner
Fantasie a . d. 0 . Faust öomnod
Ouvertüre Venedig in Wien Apary
Mozart Menuett Bendel
Scherzo valse aus Boabdil Moskowsky
Potpnrei a. Die Rose r . Stambnl Fall

WkllkMlMlM für Srrltas
Stärkere Bewölkung, zeitweise Nieder¬

schläge. Temperatur wenig geändert . Süd¬
westliche bis .westliche Winde. /

ante.'
, FranP

es
eine T>

Turnverein

1 Eis

Zu dem am SAMSTAG , 18 . und
SONNTAG, 19 . Supt . Nachmittags
2 Uhr auf der städtischen Spielwiese
an der |Sandelmühle statt findenden

Ä Sohüler-Wetturnen
verurteil«
hoch
t die
spiel

laden wir hierdurch die Bürgersschaft
Homburgs freundl . ein . Eintritt freiS
Siegerverkündigung u . Preisverteil.
Sonntag , 19 . Sept . Nachmitt . 6 Uhr
in d. Vereinsturnhalle (Dorotheenstr .)
Bad Homburg , 10 . September 1920.

Der Woratarad«7210

«ftt MMMmdraf.
baii Blauselchen , Flutzhechte , Seechte,
'beB geilbutt, Schollen , Rorzunyen , Schellfische,

| Eabiiau, sowie ger . Schellfische , Bückinge
Mch frisch, empfiehlt 7204

Nlolkenfinck . Selefdit 990.

ICur -LicsIftispiele .
Bad Homburg : : Kurtheater.

Morgen Freitag den 17 . Sept.
I ! Der Homburger Film mit!

neuen Aufnahmen ! !
ferner :

Der Doicii des üalayen
Das australische ' Abenteuer des berühmte«

Detektivs Joe Deebs und
Der Künstler

entzflekendes Lustspiel . 7212

Kranken-und Kinderzulagen betr.
sowie Zulagenf. schwang.Frauen.
Am Freitag u. Samstag dieser Wache werden
in den nachstehenden Geschäften folgende Kranken-
*. Kmderzulagen ausgegebsn:

Versteigerungenv
und Taxationen %

von Mobilien and Immobilien
Werden prompt und sichgemiss ausgeführt durch

Karl Knapp
Auktionator , Taxator und öffentl.

Versteigerer für Jmmobiliea
1 Thfhomasstrasse 1

7206

. 10 öffentliche Vorträge
» Religion , Glauben und Wissen jeden Montaa nnd

' "nrrsta , Abend 8 Uhr in der . Goldenen « ose " von
h , Fra « Mtssionari « Wemme -Elberfeld . 7195

9 für Donnerstag den 16 . ds Mts.

mit de« Totk« möglich?
der Dienst der guten Engel

«intritt frei! Jeder wMkommen!

a) für Kranke:
58 Gramm Butler zum Preise von Mk . S.—
auf Abschnitt V der Krankenkarte mit dem Auf¬

druck »Fett *.
258 Gramm Gerstenmehl zum Preise von
1.40 Mk . auf Abschnitt V der Krankenkarte

mit dem Aufdruck „Nährmittel ' ' .
b) für Kinder bis zn 2 Zähren:

1 Dose Muffles Kindermehl zum Preise von
Mk . 4.— auf Abschnitt No. 9 der Ausweiskarle.

Die Zucker- und Weizsnmehlzulagen für
Kinder bis zu 2 Jahren werden für den nächsten
vierwöchigen Zeitraum am Freitag u. Samstag
dieser Woche ebenfalls im Lebensmittelamt gegen
Vorlage der Ausweiskarte ausgegeben.

Schwangere Frauen erhalten zukünftig außer
der Brot - u. Iuckerzulagen in Höhe der jeweils
zur Ausgabe gelangenden Kinderzulagen Die betr.
'Ausweiskarten sind daher Freitag u . Samstag
dieser Woche zur Abstempelung vorzulegen.

Die Kranken - und Klnder-Iulagen sind in
den bereitsveröffentlichten Geschäften erhältlich.

Bad Homburg v. d. H., den 1b. Sept . 1920.
Der Magistrat.

(Lebensmittelversorgung ).7211

Turn-Berein
„Vorwärts" (@. 93.)

Sonntag , den 19. Sept . vorm. 8 Uhr auf dem Turnplatz

flbturnen
v-v'—» Abends 7 Uhr int Saale zum Römer

Gemntlichtt iini ilmmllkilmig
Freiwillige Gaben zur Tombola bitten wir im Vereinslokal abzugeben

Eintritt nur für Mitglieder.
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung

Der Turnrat.7213

Schellfisch , Bratschellfisch , Cablicm , See¬
lachs . Seehecht , Heilbutt , Rotzungen,
Schollen , Btaufelchen und Karpfen , Bük-
Mnge , ger . Aal , ger . Schellfisch » Brat-
schellfisch per Pfd . 3-— Mark . Schellfisch
ohne Kopf per Pfd . 4.— Mark . 7207

W. Lautenschläger, Telefon 404.
Drucksachen aller Art

liefert in geschmackvoller Ausführung
»*T aunusbote u-Druckerei.

Lebens Versicherungen
sowie

Feuer -, Einbruch-, Unfall- u. Haftpflicht-
Versicherungen

schließen Sie vorteilhaft ab bei
Friedrich Löw

Vertreter für alle Dersicherungszweige
Wallstratze 28, neben der Elektrizttäts -Tentrale.

Homburger Sporthaus!
7178

Obergasse 13
empfiehlt zu den Verbandsspielen:

Fussbälle von 100.— Mk. an
Fassballschuhe (Handarbeit) von 150.— Mk. an

Fussballblasen pro Stück 24.— Mk.
Fussball -Trikots von 45.— Mk. a«

Turnschuhe in jeder Grösse und Auswahl
sowie sämtliche für alle Sportzweige nötigen

Sportartikel . Reparaturen an Blasen w.:id Bällen etc
werden fachgemäss ausgeführt. s?



Nr . 212

|+ RING8 -RADIUM -KI8SEN 4
und Radium -Creme (patenfiamftlich geschützt)

Erfindung , glänzende Erfolge bei Lungentuberkulose.
■* eräörÄ? a9en«: ®acrnj!v Nleren -, Nerven - und Frauenleiden , Stoffwechsel-

^rankhetten, Asthma , Kropf , Flechten, Geschwüre, .Hämorrhoiden , Erkrankung der
Harnorgane etc. Kein Leidender versäume unseren Vertreter zu besuchen.

WkillWisk. SamcRrNtiwiii-
■|- Bruchheilung ohne Operation

Bad Homburg ». d . $.

auf Natürlich Wege, ohne Berufsstörung mit Dr . med . H . Müllers Radium-
Bruchhetlapparat . Probata ". Kein Einspritzen , keine Medikamente,
glänzende Anerkennungen . Konkurrenzlos dastehende Erfindung . Unser
Vertreter ist am Samstag , den 18 . September von 10 Uhr vormittags
bi » 8 Uhr nachmittags , am Sonntag , den 18 . September von 9 —2 Uhr
i» Frankfurt a. M ., Hotel „Drei Raben - , Scharnhorstftraße , mit Mustern

zu sprechen. 7196
Dr. Müller&Tie., MannheimR. 4. 9-

Schützenhof 16 . &eptmb et

Morgen Freitag
abend 7.30 Uhr

W a tzm a n n
„Liebe"

Eintritt Mk. 2.-
zuzügl . Billettsteuer.

7176

Aofosiaiirer an orrfaufen
6,70 Meter lang,
0,90 „ breit . 7214

Adolf Scheidt , Luisenstr. 163III.

Zu verkaufen:
moderner grauer Velourhut,

eleg. rote Seidenbluse , fast neu.
Roheres in der Geschäftsstelle

dieses Blattes unter 7191.

Ä!!̂ fjljfffDa uen».Herrenwerd . nach den neu¬
sten Modellen fassoniert und
gereinigt . Aufmerks Bedienung.

Billigste Preise.
7163 Luisen strafte 96,111.

komburger
lounusklub(6. D.)
Sonntag , 19 . September 1920

9. Wanderung
Münzenberg -Kloft . Arnsburg
Abfahrt 6,84 Uhr . Fahrkarte bis

Berstadt — Wohnbach lösen.
Gemeinschaftliches Mittagessen

findet nicht statt. 7209
Führer : Herr Herm . Scheid.

Der Vorstand.

Lichtspielhaus

Heute bis letzt. Montag
Da* beite deutsche Filmwerk der

Gegenwart.

Besonders preiswerte

Lebensmi
04

Reis Ia Wunb  4 .50
Hals extra 5.20
erbtenL °,L°U250
Erbten8'“"-9eW|U 2.70
Suppenfeig 7.60
Bandnudeln, Spaghetti
Seintte Süßrahm-Tafelr

Bohnen teann' aul'”Ä 1.30
Bohnena”s, ”ei%funb  1.85
mai?ena 6 50
Mais - Puder
blütenweiß , bester Ersatz E «n
für feiner Weizenmehl Pfund »J . UU
9.00, Hörnchen8.50

nargarine Ä1150
zum EIN

efiig Ia 1.30
§e>n.6inmack-essia, 7n

mit Weingehalt Liter \ . l \J

iSIDelnenig sU„2.30

MACHEN
«.„HordhäuferA.33.-

intrr{terbranniio rln36.-
Pfeffer» gimt» Nelken,

Pergament-Papier.
Echter bayrischer 1 Pfund -Paket
öerttenhaffee  4 .30
D--„ch-5peise-5liwkc>!ade

zu billigsten Preisen.
COrnedbeef1 Ii“6- 11.00
labebernjurfTfl.12.50

Oellardinen$„,e 6 .25
Seintte Kieler Bückinge

Nische bandeier
zu billigstem Tagespreis.

Seintter pfeffermünj 28.00 r/- Flasch.
Cufinier-Lihöre. Cognac„Fisbach Ural!“ billigsten

« / - - 77- - tu.
D.»„ch.Kemseisê7«'6.50. SeifenpulD0r' *S',r2 .OO
Remy Reisstärke . WunS  11.00
Hoffmanns Reisstärke " 5.50

Nafsauifche Landesbank
Nassauische Sparkasse.
Mlindelstcher , unter Garantie des Bezirksverbandes

des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermöge«

ftuMmiW (MW »Id SMbWn. d. SHe.
« . . .  Kifseleffftratze i  b . Fernruf 469.
Rerchsbankgirokont » Retchsbankhanptstelle Frankfurt a. M.

Postscheckkonto Frankfurt a . Main Nr . 610.

MldkWttk WllgklUiiUjlU 4UUU6US bank, auf Sparkassenbücher der NassauischenSpar»
kaffe, auf gebührenfreie Verzinsungskonten mit täglicher Fähigkeit
oder unter Festlegung mit Kündigungsftist

JiMein.firemie Ii lanKnBei StanuHSäfitt !;
Wertpapieren , ferner an Gemeinden und öffentlich» Verbände mit
»der ohne besondere Sicherstellung.

Verivahruna u. Verwaltung von Wertpapieren . Aufbewahrung » u»
Depot ». An » und verkauf von sestverzinsl . Wertpapieren,

Albten , Kuxen « . allen «notierten Werten , Devisen u. Sorten . Einzug v.
Wechsel und Schecks, Eröffnung von Akkreditiven und Ausftelluna von

Kreditbriefen , Einlösung fälliger Zinsscheine.

Hess.Nass. Lebensversicherungsanstatt
Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg . Bezirke Wiesbaden u. Kaffel.

« . « xmelnnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postfcheckkonto Frankfurt a. Main Nr . 17 800 . Fernruf wie oben.

Alte Arte« ro« fekexonßchmulg gegen niedrigste Aufloendunge«
874 DireMon der Nass. Landesbank.

n, Rhetnstratze 42 44Wiesbaden,

Männer-
Gesang -Berein

Bad Homburg.
Freitag , 17 . September 1920

Singprobe
für Männerchor abends 0 Uhr

im Vereinslokal.
7208 Der Vorstand.

Von kinderlosem Ehepaar
werden

2 möDiime Mm
mit Küche gesucht . Ruh . Mieter.
Freundl . Anerbieten u . A . 7201
an d e Frankfurter Nachrichten
Bad Homburg erbeten.

M

Der
weisse Pfau

L
0

ü

Die Tragödie einer Tänzerin in 6 Akten
Einer Frau Lieb . undL . ben , die von
der Gmnst des Schicksals au* den Nie¬
derungen einer trostlosen Kindheit
emporgetragen wird , zu Glanz , Glück |
und Reichtum , um zuletzt dahingerafft

| zu werden im Rasen fesselnder Lei-
I denschaft — ein wehmütig , wildes Lied

In d. r Hauptrolle
Hans Mierendorf und

Grit Hegesa»
Dieses Pracht -Filmwerk war in Berlin,
sowie in Frankfurt a. M. das Tagesge-

I sprach und ist mit einem Riesen - Er¬
folg Yorgeführt worden.

Ferner

Das Opfer Jsis
Filmschauspiel in 5 Akten.

Täglich 8.18 Uhr , Freitag Nachmittag
4 Uhr, Sonntag ab 8 Uhr.

7202

7088

Erstklassige Künstlerkonzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach,

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ *«}
S Geschäftsverlegung ! «

Meine Geschäfts- und Lagerräume befinden sich jetzt

X iiM" touisenftraße 52 EMz♦
♦ früheres i^otel Adler . 0-innnnn (Frfe» X

Die

P
n

Wo

SU
ei

#♦ 7194 SBÖDef , Papiergrohhandlung . J

Gute bürgerliche 7198 Zehn Zentner gutes

A ö ch i n Grummet
die Hausarbeit übernimmt in

feines Haus gesucht.
Hausmädchen vorhanden.

Frau Äosef Stade , Darmstadt,
Prinz Christianweg 19.

daAAdt dliifihiAA-*■ A ^ aa.t
r

f

Aelter . durchaus zuverläff.Allein-
Mädchen

oder
einfache Stütze
in allen Hausarbeiten , ko¬
chen und einholen perfekt,
die völl . selbständ. arbeiten
kann u .Wert auf dauernde
Stellung legt, für vorneh¬
men kleinen Haushalt von
—2 Personen gesucht —

Vertrauensstellung
Lohn Mk. 250 .—

Gute Verpflegung
Angeb. unt . L . 7200 a. d.
Geschäftsstelledies. Blattes

Ordentliches.

Dienstmädchen
das kochen kann, nach Berlin,

zum 1. Oktober gesucht.
Mk. 130.— Lohn, 3 Personen,

Zu erfragen bei 7192
Lehmann L Eichenberg,

Luisenstraße 23.

Hausmädchen
gesucht. 7197
Luisenstraße 139.

COCOCD

Hühneraugen
Hornhaut,Schwielen
u.Warzen beseitigt
schnell,sichern schmerzlos

Kukirol •
taoopofacb fseyähri

Prei* Mk. 3.-
Med.-Drogerie KREH.

Snitiiui Solls3"" ,na,l®|iitEins . - Abitur.

zu kaufen gesucht.
Wilhelm Henning,

7208 Fröltngstraße 15.

©roser WIMM»
tn 6829

möbeln
um meine großen Lagerbe¬

stände schnell zu räumen.Hü.506dHaf»imnicr
in den Preislagen von:

8000 , 6500 , 6500 , 4500,
3000 , 2500 , 1550 Mark.titti 'ü.

von 675 bis 2500.
Wohnzimmer , Speisezimmer,

Klubgarnituren , Divans,
Chaiselongues u. alle übrigen
Einzelmöbel bedeutend im

Preise herabgesetzt.

H. Weinberg
Frankfurt am Main.

Fahrgafie 01/93
Stiftsftratze 29/31

MMWS NiiSstk»
für den

7034

äaushalt sofort gesucht.
Frau Lautenschläger,
_Luisenstr . 51.

Slig zu otrtanffu:
BeH. nJohnjimmer

bestehend aus
1 Sofa , 2 Plüschsesseln , 1 Ver¬
tiko«», oval . Tisch, 2 Stühleck
7199 Benedikt,

Gymnasiumstr . 20 ptr.

Neu eingetrossei.
seinwollene u . baumwollen»
gestrickte und gewebte Damen-
u .Kinderstrümpfe , Sweaterr,
Sweater -Anzüge Größe2- 8,
Leib - und Seelhosen , Herren-
und Damen - Hemden u. fw.

zu billigsten Preisen. 7053
Masch.-ötrick. E. Fabel
Luisenstraße 24, 2 Treppen.

MM
Sanitäre FwAknartikel
Anfr . erb. : Versandhan»
' eufiuger , Dresden 711

m See 37. 3771,

Im Parferrettocb
4 möblierte Zimmer

mit Küche oder geteilt mitKoy
gclegenheit und Zubehör, !ov«
möbl . Mansarde zu vermiete»

Zu erfragen
Ferdinandsplatz 14,, i

R

MödilMk rnwn
(5 Zimmer und Küche).
Möblierte Zimmer 3»
Monatspreisen für den
Winter vermietet fvSllv

Schwedenbans . Schwevenpt^

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme der

dem Hinscheiden meines lieben Gattens , unseres lieben
Vaters , Sohnes , Bruders und Onkels

Herrn Bernhard Lön>
sagen wir auf diesem Wege den Verwandten , Freunden
und Bekannten , den Vereinen , Herrn Dekan Holzhausen
für die trostreichen Worte , den Vereinsvorsitzenden für :
letzten Grüße , sowie für die lieben Besuche am Kranken»
bette, unseren innigsten Dank.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 15. Sept . 1620.

$tn Namen der trauernden Hinterbliebene»-
Frau A . Löw and Kinder.

Verantwortlich für die Schriftleitansi Aug. Hau »; für den Anzeigenteil: Otto © 111  e r ma ttn ; Druck und Verlag: Schudt'? Buchüruckere»̂ Bad Homburg.
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